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Baumstumpf vom Kiefernwald, 12‘000 Jahre v. Chr.

Linthgletscher am Ende der letzten Eiszeit, ca. 8000 v. Chr. (gemäss ETH Simulation ca. 13‘000 v. Chr.)

Feuersbrunst in Zürich, 1280, Schweizer Chronik 1576 von Christoph Silberysen

Die im Auftrag des Historischen Lexikons der Schweiz (HLS) erstellten Inhalte unterliegen der
Creative Commons-Lizenz CC BY-SA. Die Rechte aller anderen Inhalte (insbesondere Bild-,
Film- und Tonmaterial) liegen bei den jeweils spezifisch genannten Rechteinhabern. Bitte
konsultieren Sie für Informationen zu Verlinkung, Verwendung und Zitierung die
Nutzungshinweise (/de/about/usage).

Feedback

Feuersbrünste

Feuersbrunst in Zürich, 1280. Illustration aus der Schweizer Chronik von 1576 von Christoph Silberysen
(/de/HLS/Articles/019643/) (Aargauer Kantonsbibliothek, Aarau, MsWettF 16: 1, S. 121; e-codices).

Die Illustration fasst verschiedene Episoden des Ereignisses zusammen: Im Vordergrund transportiert der
Bäcker Rudolf Wackerbolt das Holz, mit dem er aus Rache in einem Teil der Stadt Feuer legt (Mittelgrund).
Rechts im Hintergrund ergreift er die Flucht.



Zürcher Ziegeleien in der Binz 

Wandel in der Binz: Übergangsphase von der Lehmgrube zum Industrie- und Gewerbestandort

ATLAS
GESCHICHTE DER BINZ
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BILDANALYSE
BINZRING UND INDUSTRIESTRASSE
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ROHSTOFFE
LEHM, HOLZ, BINSEN
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SAND GROB
26.25%

KIES
48.75%

NaHMP
0.5%

Sand fein
7.5%

BINZLEHM
17.5%

MgO
0.5%

HANF
20%

WASSER 
12.3%

FLÜSSIGLEHM
ZUTATEN
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MATERIALEXPERIMENTE
TRAGSTRUKTUR LINKS / DÄMMSTRUKTUR RECHTS
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MATERIALEXPERIMENTE 
VERZAHNUNGSARTEN
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MATERIALTESTS
AUSWAHL DER MODELLE



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

ERGEBNISSE
DRUCKWERTE / DÄMMWERTE

Wassergehalt 0.7

2:1 / 14 Tage
0.7MPa

Wassergehalt 0.8

2:1 / 14 Tage
0.61MPa

Wassergehalt 0.9

2:1 / 14 Tage
-

Wassergehalt 0.7

2:1 / 14 Tage
0.75MPa

Wassergehalt 0.8

2:1 / 14 Tage
0.8MPa

DRUCKWERTE

DÄMMWERTE

Hanffasern

0.113 W/(m • K)
65cm

Hanffasern

0.077 W/(m • K)
44cm

Stroh

0.336 W/(m • K)
192cm

1 2 3 4 5

Stroh

0.231 W/(m • K)
132cm

Maisfasern

0.414 W/(m • K)
236cm

Maisfasern

0.211 W/(m • K)
120cm
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MATERIALTESTS
UNTERSUCHUNG DER VISKOSITÄT
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30 35

22 43

24
84

36

56° 56°

56°

56°

3-4cm Trasskalk
Erosionsbreme

Einfacher Zapfen
Holzverbindung

0.5cm Jutenetz
Armierung

20cm Rundholz
Decke

2cm Phenolharzplatte
Schalung

25-30cm Han
Dämmung

10cm Deckenau
Verjüngung der Wand

6 x 8cm Kanthölzer
Schalungsverstärkung

35-40cm Fliesslehm
Tragkonstruktion

2 x 2cm Schaltafel
Boden für Transport

KONSTRUKTON

BAUABLAUF

Abwechselnd Hanf gestamp
und Lehm gegossen,
dazwischen Trasskalkeinlagen

Schalung wird laufend ergänzt,
Lagen schichtweise gegossen

Jutenetz als Armierung
zwischen zwei Schichten

Holzkonstruktion wird in
Schalung eingelegt

Holzkonstruktion wird in
Schalung eingelegt

BAUPLAN MOCKUP

REZEPTUR 1

Flüssiglehm
pro Schicht

84kg Lehm
20l Wasser
150g Ver s
150g Verfestiger (MgO)

- Lehm und Zusätze homogenisieren
- Wasser beigeben und vermischen
- Mischen bis ein s

REZEPTUR 2

Han
pro Schicht

14l Ton
14l Wasser
60l Hanf

- Wasser zum Ton giessen, 15min warten
- Gut vermischen bis Klumpen weg sind
- Flüssiglehm zum Hanf giessen

VERZAHNUNGREZEPTUR 3

Trasskalk
pro Schicht

3kg Lehm
1kg Trasskalk
300ml Wasser

- Lehm und Trasskalk homogenisieren
- Wasser beigeben und vermischen
- Mischen bis eine klumpige Masse entsteht

WERKPLAN
MOCKUP 1:1
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Ökosystem 4
Verdichtung

2050

500'000

Bevölkerungswachstum

Stadt Zürich

0

2000

WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.

Architekturbüro

Modeagentur

Werbeagentur

Textilhändler

Taschenladen

IT Unternehmen

Immobilienverwaltung

Kinderkrippe

Druckerei

Bienenhaus

Spielplatz

Modellbauer

Nähatelier

Materiallager

Sportanalage

Gastronomie

Produktionsverkauf

Ateliers

URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.
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BAUPROZESS
MOCKUP 1:1
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VORFABRIZIERTES ELEMENT
MOCKUP 1:1
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Richtplan
Gewerbe- und Waldgebiete
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Ökosystem 4
Verdichtung

2050

500'000

Bevölkerungswachstum

Stadt Zürich

0

2000

WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.

Architekturbüro

Modeagentur

Werbeagentur

Textilhändler

Taschenladen

IT Unternehmen

Immobilienverwaltung

Kinderkrippe

Druckerei

Bienenhaus

Spielplatz

Modellbauer

Nähatelier

Materiallager

Sportanalage

Gastronomie

Produktionsverkauf

Ateliers

URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

RICHTPLAN KANTON ZÜRICH
STADT / INDUSTRIEGEBIETE
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167'263.27 m2

40

1.50

5.20

7.20

9.80

10.20

12.60

18.30

19.40

21.20

21.90

38.20

39.40

39.90

44.80

50.00

Hummus, Erde braun

brauner, tonig-siltiger Sand mit Ziegelsteinbruchstücken

grau-brauner, toniger Silt mit wenig bis
reichlich Sand, mit Zielgelbruchstücken,

muffiger Deponiegeruch

beige-brauner, toniger Silt mit reichlich Sand,
mit Holzresten und Pflanzenfasern, steif

beige-brauner, toniger Silt mit wenig bis
reichlich Sand, wenig Holzresten und einzelne

Kieskomponenten, breiig bis steif

beiger, stark siltiger Kies mit reichlich Sand

beige-grauer, leicht siltiger Kies mit reichlich
Sand und einzelnen Steinen

grauer, sauberer Kies mit viel Sand und
einzelnen Steinen

grauer, z.T. leicht siltiger Mittelsand mit
reichlich bis viel Kies

grau-beiger, leicht siltiger Mittelsand

beiger Silt mit reichlich Feinsand

beiger Silt, z.T. leicht tonig, z.T. mit wenig
Feinsand, Warvenschichtung mit einzelnen

Kiesgeröllen ab 37.60m u.T. fest

beiger, toniger Silt mit reichlich Sand und
einzelnen Kiesgeröllen (gerundet und eckig),

kleine Plastizität, fest

beiger, toniger Silt mit wenig Sand, kleine
Plastizität, fest

beige-bräunlicher, stark siltiger, z.T. leicht
toniger Feinsand mit wenig Kies, fest-hart

beiger, toniger Silt mit wenig bis reichlich
Feinsand und einzelnen bis wenig

Kiesgeröllen, undeutlich warvig geschichtet,
kleine Plastizität, fest

Deckschicht

Künstliche
Auffüllung

Üetliberglehm

Schotter

Deltasedimente

Seeablagerungen
(vorbelastet)

Unterwassermoräne

Ökosystem 2
Boden

Rohstoffbeschaffung

Transport

Produktion

Transport

Umbau / Neubau

Rückbau / Abriss

Transport

Abfallverwertung

1

2

3

4

5

6

7

8

Herstellung

Errichtung

Transport

Deponie

9

10

Rohstoff-
beschaffung

Produktion

Umbau / Neubau

Rückbau / Abriss

1

5

3

2

4

Herstellung

Errichtung

 33%
Unversiegelt

67%
Versiegelt

50%0% 100%25% 75%

Unversiegelt Versiegelt
Versiegelt ohne

Strassen
Versiegelt ohne Gebäude

VERSIEGELUNGSGRAD
Mehr als zwei Drittel der Binz sind

versiegelt, dies fördert den Hitzestau
und mindert die Biodiversität. Die

starke Versiegelung steht in starkem
Kontrast zu ihrer Umgebung.

MATERIAL KREISLAUF
Ein Grossteil des Transports ist

baustellenbedingt. Um dies zu vermindern,
soll der von der Rohstoffbeschaffung bis
zur Abfallverwertung ein Grossteil in der

Binz passieren.

AUSHUBMATERIAL
Der lehmige Aushub der

Baustellen wird auf der Binz
zu vorfabrizierten

Lehmbauteile verarbeitet.

AUSHUBMATERIAL
Der lehmige Aushub der

Baustellen wird auf der Binz
zu vorfabrizierten

Lehmbauteile verarbeitet.

BODENBESCHAFFENHEIT
Der Boden in der Binz hat von
Ton, zu Sand, zu Kies bis zu
grosen Steinen die meisten
Baumaterial für den Rohbau

schon vor Ort.

ÖKOSYSTEM 1
BODEN
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Ökosystem 1
Wasser

Dachflächen versiegelt:
73'000m2

Niederschlagsmenge Zürich:
1134 l/m2

Wassermenge
82'287'200 l

Wasserbecken
 100m x 80m x 10m

OBERFLÄCHENABFLUSS:
gesammeltes Regenwasser
das sich in Mulden sammelt
mit einer Fliesstiefe mehr als

25cm

Wassernutzung
ca. 10% des Wassers

verbleiben auf dem Areal

RETENTIONSBECKEN
über offene Mulden wird das

Regenwasser in
Retentionsbecken geführt,

welche als Wasserspeicher,
Freiraumgleiderung und

kühlendes Element dienen

DACHWASSER

Gesamtes Regenwasser der versiegelten
Dachflächen in der Binz wird gesammelt

METEORWASSER

Das Regenwasser wird in die
öffentliche Kanalisation geleitet und in

die Retentionsbecken geführt.

Oberflächenwasser

Regenwasserführung

Fliessrichtung

Bäche eingedohlt

Gewässer bestehend

BERECHNUNG DACHWASSER:

GSEducationalVersion
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Ökosystem 4
Verdichtung

2050

500'000

Bevölkerungswachstum

Stadt Zürich

0

2000

WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.

Architekturbüro

Modeagentur

Werbeagentur

Textilhändler

Taschenladen

IT Unternehmen

Immobilienverwaltung

Kinderkrippe

Druckerei

Bienenhaus

Spielplatz

Modellbauer

Nähatelier

Materiallager

Sportanalage

Gastronomie

Produktionsverkauf

Ateliers

URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

ÖKOSYSTEM 2
WASSER
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WALD
stark bewaldet, mehrheitlich
Nadelgehölze, ca 20-35m hoch

GRÜNRAUM
tiefe Gehölze wie Hecken, Büsche,
feuchteliebende Pflanzen wie Schilf
und Binsengewächse

VORGÄRTEN
Abstandsgrün mit tiefen
Bepflanzungen, vereinzelt Bäume

VERSIEGELT
Strassen, Parkplätze und Gehwege
sind durchwegs mit Asphalt
versiegelt

WALD
stark bewaldet, mehrheitlich
Nadelgehölze, ca 20-35m hoch

VERSIEGELT
Strassen, Parkplätze und Gehwege
sind durchwegs mit Asphalt
versiegelt

BODENBELAG

Bedingt sickerungsfähiges Material
Beispielsweise Pflasterstein Garnit

PFLANZGRUBE

Aushub ist in der Regel 1.20m tief.
Sohle wird 0.30m tief aufgelockert

DECKSCHICHT

Kiesbedeckung

BETTUNGSSCHICHT

3-5cm, Splitt 1/3

PLANIE

der Fundationsschicht -5cm,
Strassenkies 0-32

LUFTQUALITÄT

Filterung von Staub und gasförmigen
Luftverunreinigungen

LÄRMSCHUTZ

Schallminderungen insbesondere
durch Bäume und Hecken

WINDSCHUTZ

Reduzierung der Windgeschwindigkeiten

BIODIVERSITÄT

Lebensraum für eine Vielzahl
von Tieren und Pflanzen

CO2

Wandelt Kohlenstoffdioxid
in Sauerstoff um

IDENTIFIKATION

Bäume gehören zum
Charakter der Binz

WASSERMANAGEMENT

Temporäre Wasserspeicherung und
Entlastung der Kanalisation bei Hochwasser

LUFTFEUCHTIGKEIT

Erhöhung der Luftfeuchtigkeit

NAHERHOLUNG

Grünräume sind wichtige
Naherholungsgebiete

MIKROKLIMA

Bäume spenden Schatten und
vermindern die Überhitzung

STRAHLUNG

Absorbieren von Strahlung

FUCHS

IGELDACHS SCHWALBEZWERGFLEDERMAUS

BERGMOLCH SPITZMAUSEICHHÖRNCHEN

Ökosystem 3
Wald

Erweiterung Grünraum

Naturschutzgebiet

Wald

Gehölze

Entsiegelung Innenhöfe

BAUMARTEN
mehrheitlich Nadelhölzer, zwischen
20 - 40 Jahren alt, Bäume welche
der steigenden Hitzeblastung nicht

gut standhalten können

Nadelhölzer:
Fichte

Weisstanne
Föhre

Laubhölzer:
Eiche
Ahorn
Birke
Esche

Obstbäume (selten)

Verteilung
⅓ Nadelhölzer

VERNETZUNG
In Zürich West besteht ein grosses
Potential bestehende Grünräume
der Quartiere zu vernetzen und

Wildtierkorridore zu schaffen

SCHNITT BAUMGRUBE
Um Bäume im Stadtgefüge gedeihen zu
lassen, braucht es einige Anforderungen

an der Untergrund

TIERARTEN
Um die vor Ort lebenden Tierarten zu
fördern, werden Lebensräume in die

neuen Gebäude integriert

LEGENDE

BODENBESCHAFFENHEIT

FUNKTIONEN GRÜNRAUM
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Ökosystem 4
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WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.
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Immobilienverwaltung
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Nähatelier

Materiallager

Sportanalage
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Produktionsverkauf
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URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter
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Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.
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URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

ÖKOSYSTEM 3
GRÜNRAUM



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

 4
5
0

 4
3
0

 4
40

 4
6
0

 450

 440

 4
7
0

Naturpfad

Produktion

x

Wasserturm

x

Bienenhaus

Atelier

x

Gemeinschaftsraum

Kindergarten

Hühnerstall

x

0 6 12 18 24

Ökosystem 4
Verdichtung

2050

500'000

Bevölkerungswachstum

Stadt Zürich

0

2000

WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.

Architekturbüro

Modeagentur

Werbeagentur

Textilhändler

Taschenladen

IT Unternehmen

Immobilienverwaltung

Kinderkrippe

Druckerei

Bienenhaus

Spielplatz

Modellbauer

Nähatelier

Materiallager

Sportanalage

Gastronomie

Produktionsverkauf

Ateliers

URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

GSEducationalVersion

 4
5
0

 4
3
0

 4
40

 4
6
0

 450

 440

 4
7
0

Naturpfad

Produktion

x

Wasserturm

x

Bienenhaus

Atelier

x

Gemeinschaftsraum

Kindergarten

Hühnerstall

x

0 6 12 18 24

Ökosystem 4
Verdichtung

2050

500'000

Bevölkerungswachstum

Stadt Zürich

0

2000

WACHSTUMSPROGNOSE

Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.

Architekturbüro

Modeagentur

Werbeagentur

Textilhändler

Taschenladen

IT Unternehmen

Immobilienverwaltung

Kinderkrippe

Druckerei

Bienenhaus

Spielplatz

Modellbauer

Nähatelier

Materiallager

Sportanalage

Gastronomie

Produktionsverkauf

Ateliers

URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

ÖKOSYSTEM 4
VERDICHTUNG



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

 4
5
0

 4
3
0

 4
40

 4
6
0

 450

 440

 4
7
0

Etappe 1
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2020 - 2030

Etappe 2
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Etappe 3
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Etappe 4

Schlusswaldphase

2050 - 2060

Etappe 5

Optimalphase

2060 - 2070

Etappe 6

Plenterphase

2070 - 2080

Etappe 7
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Etappe 8

Zerfallsphase
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Etappe 9
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PHASE 1 PHASE 2

2020 2050 2080 2120

PHASE 3

2150

Materialgewinnung Aufforstung

HolzBinse Lehm

Stadtwald

Neubau Zwischennutzung

Abbau

Auffüllen Anpflanzen

Bestand

Erweiterung

Fertigstellung

MATERIAL

ÖKOLOGIE

BINZPARK

WILDTIERKORRIDOR

GEBÄUDE

Ressource Holz
1ha Wald

150 Bäume
700 Vollholzfestmeter (Fm)

Verarbeitung (33% Verlust)
462Fm

Tragstruktur
462Fm = ca. 1300 - 1500m2

Volumen
 3 Geschosse à 500m2

Ressource Lehm:
Erneuerungszyklus Binz

Erneuerungszyklus Binz
2.2 Parzellen à 1500m2

Aushubvolumen mit 2 UG
66% Unterkellerung

Lehm
ca. 12'000m3 Aushub

Gusslehm
Rohdichte Gusslehm?

Ressource Binse:
Wachstumsperioden Binse

1x Schnitt pro Jahr
20 Rundballen à d =1.7m

20 Rundballen
32m3 Binse pro Jahr

5 Jahre Bewirtschaftung
ca. 640m2 Fassade

Masterplan
Ressourcenverdichtung

ZEITHORIZONT
Die Materialien werden laufend

gewonnen und für die Verdichtung
der Binz gewonnen. Durch die

stetige Erweiterung der Grünzonen
steigt Biodiversität an. Am Ende

verbleibt die Binz als Stadtwald und
Materiallager.BINZRING

Der Binzring wird etappenweise
bewirtschaftet und bildet eine
Kreislaufwirtschaft. Die Natur

verändert sich laufend, es entstehen
unterschiedliche Lebensräume, die

Natur gibt das Tempo der
Verdichtung vor.
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Die Stadt Zürich wächst bis 2040 um
100'000 Personen. Der starke

Zuwachs fordert neue Kultur- und
Gewerberäume.
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Modeagentur
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URBANE PRODUKTION

In der Binz befinden sich viele Akteure der
Kreativwirtschaft, diese sind auf
Handwerksbetriebe angewiesen.

Gleichzeitig gibt es viele Ateliers, welche am
Produktion und Retail an einem Standort

verbinden können.

AKTIVIERUNG DER RANDZEITEN

Die Binz ist ein Gewerbe und
Dienstleistungsstandort. Am Wochenende

und Abend ist das Gebiet leer. Dieses
ungenutzte Potential soll durch Kultur- und

Freizeiträume aktiviert werden.

Industrie - Gewerberäume

Ringweg neu

Arealzugänge bestehend

Arealzugänge neu

Kultur - Freizeiträume

VERDICHTUNG

Die Verdichtungsstrategie fokussiert sich auf
die Ränder. An den bestehenden und neuen

Zugängen werden Strukturen errichtet,
welche der Binz ein neues Gesicht gegen
Aussen geben, gleichzeitig den Charakter

gegen innen bewahren. Dies soll durch eine
programmatische Dualität von Gewerbe und

Kulturräumen ermöglicht werden.

MASTERPLAN
RESSOURCENVERDICHTUNG
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Der Masterplan versteht die Binz als Materialressource. Die Mate-
rialien sollen im Umkreis von 1km bezogen werden. Dies beinhaltet vor allem 

Lehm, Schilf, Holz.

Die Binz wächst so schnell wie es die Natur vorgibt, die Verdichtung basiert auf 

dem Naturvorkommen.
Nach Vollendung der Verdichtung wird die Binz und die Gebäude selber zum 

Materiallager. Der Binzring verbleibt als naturnaher Stadtwald.

Das Gebäude soll einerseits die innerstädtische Produktion 
stärken, aber gleichzeitig die Aktivität am Wochenende anregen.

 
 

Das Gebäude ist nicht dauerhaft, die Materialien können wiederverwertet wer-

den, der Lehm kann zurück in den Kreislauf geführt werden.

5 THESEN
ENTWICKLUNG DER BINZ
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DER WEG DES MATERIALS
LEHM
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PRODUKTION
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STADT
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UNVERARBEITET VERARBEITET
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QUERSCHNITT

HALLEN10 20 300
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GSPublisherVersion 7.92.93.100
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Retentionsbecken

Aushublager

Holzlager

Anlieferung

Werkhof

Café

Materiallager

Anmeldung

LAGEPLAN

BINZAREAL20 40 600

N
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PV Anlage
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Brennofen
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S1 S2 S3 S4 S5

GRUNDRISS

ERDGESCHOSS10 20 300 N



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

S1 S2 S3 S4 S5

GRUNDRISS

ERDGESCHOSS10 20 300 N

GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

QUERSCHNITT
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ANSICHT

STADTFASSADE10 20 300
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ANSICHT

WALDFASSADE10 20 300
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Mauersegler

Die Anflugroute vom Mauersegler ist
sehr flach mit einem leichten Bogen
gegen oben zum Schluss hin. Die
Anflugroute sollte frei von Hindernissen
sein und mehrere Meter über Boden
liegen. Mauersegler sind Koloniebrüter
und deshalb braucht es mehrere
Nester am gleichen Ort.

Igelbau

Abfallholz aus der Werkstatt wird durch
Klappe in eine Mauernische gegeben,
dieses dient als geschützer Rückzugsort
für Igel

Fledermaus

In Zürich gibt es zurzeit 6 Fledermausarten,
welche teilweise vom Aussterben bedroht
sind. Durch die immer besseren dichteren
Gebäudehüllen verschwinden immer mehr
Fledermausquartiere. Geeignete Standorte
sind fern von Lichtverschmutzung und
nahe bei offenen Gewässern.

Nistkasten

Die Grösse vom Nistkasten sollte
mindesten 15 x 28cm Grundfläche und
12cm Höhe haben mit einer Öffnung
von 6 x 3cm und abgerundeten Ecken.

Fischteich

Das Hangwasser und Fassadenwasser
sammelt sich in einer Grube im
Mauersockel und bildet dort ein
Gewässer aus.

Entwässerung

Das gesammelte Dachwasser wird in
einer grossen Holzrinne gesammelt,
welche gleichzeitig als Gehweg und
Erkundungspfad dient.

Wärmespeicher

Überschüssige Energie der Solaranlage
wird mithilfe der Bauteilaktivierung
gespeichert

2 4 60

FASSADENSCHNITT

INFRASTRUKTUR DER WAND

GSEducationalVersion

Mauersegler

Die Anflugroute vom Mauersegler ist
sehr flach mit einem leichten Bogen
gegen oben zum Schluss hin. Die
Anflugroute sollte frei von Hindernissen
sein und mehrere Meter über Boden
liegen. Mauersegler sind Koloniebrüter
und deshalb braucht es mehrere
Nester am gleichen Ort.

Igelbau

Abfallholz aus der Werkstatt wird durch
Klappe in eine Mauernische gegeben,
dieses dient als geschützer Rückzugsort
für Igel

Fledermaus

In Zürich gibt es zurzeit 6 Fledermausarten,
welche teilweise vom Aussterben bedroht
sind. Durch die immer besseren dichteren
Gebäudehüllen verschwinden immer mehr
Fledermausquartiere. Geeignete Standorte
sind fern von Lichtverschmutzung und
nahe bei offenen Gewässern.

Nistkasten

Die Grösse vom Nistkasten sollte
mindesten 15 x 28cm Grundfläche und
12cm Höhe haben mit einer Öffnung
von 6 x 3cm und abgerundeten Ecken.

Fischteich

Das Hangwasser und Fassadenwasser
sammelt sich in einer Grube im
Mauersockel und bildet dort ein
Gewässer aus.

Entwässerung

Das gesammelte Dachwasser wird in
einer grossen Holzrinne gesammelt,
welche gleichzeitig als Gehweg und
Erkundungspfad dient.

Wärmespeicher

Überschüssige Energie der Solaranlage
wird mithilfe der Bauteilaktivierung
gespeichert
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FASSADENSCHNITT
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S1 S2 S3 S4 S5

GRUNDRISS

OBERGESCHOSS10 20 300 N
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Hangwasser

Biotop Retentionsbecken

Dachwasser

Dachwasser

Puffers

Gründach als Pufferspeicher

SCHNITT 1

HALLE LEHM5 10 150 Wasser
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DACHGESCHOSS10 20 300 N

GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150



GSEducationalVersion

PV Anlage

Erdspeicher

Brennofen

Trocknungskammer

Holzabfall

SCHNITT 4

BRENNOFEN5 10 150

GSEducationalVersion

AXONOMETRIE

DETAILSCHNITT50 100 150cm0

Bodenaufbau.

Unterspannter Vollholzträger
Sekundärträger Holz
Trapezblech
Gusslehmterrazzo

Wandaufbau:

Gusslehm
Hanflehm
Trasskalklagen (dazwischen)

80-120cm
40-60cm

2cm

220cm
30cm
5cm

15cm

Spezialelemente:

1 Ebea Tropfnase
2 Netzarmierung Sturz
3 Ausgleichsschicht Lehm
4 Betonsturz
5 Schlitzblech
6 Holzkästen aufgenagelt
7 Rundhölzer angebohrt
8 Tonrohre eingelegt
9 Betonkästen eingelegt
10 Vordach Wellblech Re-use

1

2

3

8

9

6

7

3

4

Steg:

Rundholz
T-Profil eingenutet
T-Profil / Schutzblech
Holzbohlen unbehandelt

30cm
8cm
8cm
7cm

5
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